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§ Arrm Stande deir Ltzinnfirnse .
Li -Hung-Tschang erklärt, er werde nicht abrrisen , da

Verhandlungen auf Basir der russischen Forderungen unmöglich
seien ; Li - Hung-Tschang ist nach Norden abgereist u. s . w .
— Er ist nicht wehr möglich , sich in diesem Wust sich
widersprechender Meldungen zurechtzufinden . Jedenfall »
trifft Rußland ernste Vorkehrungen zur Räumung Peking« ,
eine Einigung der Mächte scheint nicht erfolgt zu sein.
Unding« sprechen die .Time« ' von einer Uebereinknnft der
Befehlshaber der verbündeten Armeen über die während
de « Winter« in China zurückzuhaltenden Truppen und auch
der .Standard' schreibt : Da England und Deutschland ihre
Truppen in Peking nicht bedingungslos zurückziehen wollen, ist
i« Rußland der Argwohn gegen die deutschen Absichten im
firm« Osten fast geschwunden . Da überdies Rußland selbst
zur Einsicht gelangt sei , daß dir obwaltenden Umstände eine
unverzügliche Zurückziehung oller fremden Truppen au«
Peking nicht begünstigen , drehten sich dir Verhandlungen
jetzt um ein Kompromiß, da « geeignet sein wird , die Einig¬
keit unter den Mächten aufrecht zu erhalten, gleichzeitig
beide Gesichtspunkte zu befriedigen . Diesem Kompromiß
zufolge würden die in Nord - China am meisten interessierten
Mächte , nämlich England , Deutschland, Rußland und Japan ,
je zehntausend Manu Truppen in der Provinz Petschiü
halten. Die Ver . Staaten und Frankreich würden ihre
Kontingente aus 5000 oder weniger herabwindrrn , während
irgend welche Streitkräst «, di « Italien und Oesterreich -
Ungarn zu stellen gedenken, willkommen sein würden. All«
strategischen Punkt « in Petschili, wie Toku , Tientsin, wahr¬
scheinlich auch Paotingsu und andere, über welche die Be¬
fehlshaber an Ort und Stell« sich verständigen dürften,
würden gesichert werden. Die Stärk« der Besatzung für
W «g würde von dem Verlauf und Charakter der Unter¬
handlungen mit China abhängig gemacht werden. Dieselbe
Mstr au» militärischen wie politischen Gründen vermindert,
vielleicht, wenn di « Unterhandlungen mit Tsching und
Li-Hung -Tschang befriedigend verlaufe« , gänzlich zurück¬
gezogen werden, aber jedenfall« — und die« bilde die
Grundlage der gegenwärtigen Verhandlungen — solle« die
schließlich in Peking verbleibenden Truppen international sein .

Schon jetzt wird et kennbar , wie sehr das Ansehen
der Mächte durch den russischen Vorschlag, Peking zu räumen ,
geschädigt worden ist, und wir sehr dadurch auf der andern
Seite der Ueberwut der Chinesen gewachsen ist. E« ist
unglaublich, mit welcher Unverfrorenheit der chinesische Ge¬
sandte in London auftritt und mit welcher Frechheit er di«
maßgebenden Persönlichkeiten im Lager der Verbündeten
sich zu kritisieren erlaubt . Einem Vertreter der Presse er¬
klärte er neuerdings wieder, daß er stet» „die Wahrheit
gesagt habe "

, und daß sich auch alle seine Behauptungen
nachher .bestätigt hätten. Der Kaiser und die Kaiserin
kontrollierten nach wie vor die Situation. Die Regierung
habe noch immer dieselbe Autorität als zu der Zeit , wo sie
in der Hauptstadt war . Di« „Loyalität der Orientalen sei
f» groß , daß man sie im Abendlande kaum verstehen könne."
Er glaube , er sei wenig Hoffnung vorhanden, daß die
britischen Truppen au« Peking abberufen würden. Er
hätte e » gern gesehen , daß England darin den andern
Mächten mit gutem Beispiel vorangegangen wäre, eh«
Rußland diese Rolle übernahm. Ihm sei von verant¬
wortlicher Seite gesagt worden, England könne Deutsch¬
land nicht übermeistern. Da « sei doch aller Unsinn.
Licd Salisbury sei ein Staatsmann erster Klasse und
habe doch etwa- mehr Erfahruug als Wilhelm II . Er
wüßte unbedingt einen so jungen Mann bemeistern können .
3rtzt versuche Nikolaus II . er zu thun. Mit Bezug auf
bie befürchtete Hungersnot sagt« der Gesandte, daß eine
Me wohl eintreten könne , da nur Weizen , Gerste und
Mais in der Provinz Petschili wachsen. Reis werde kaum
Mgm , da der Boden zu viel Pottasche enthalt « . Ganze
Provinzen würden durch dorthin gebrachte ReiStribute er¬
fährt , vor dem Aufstand seien aber nur geringe Mengen
"ach Tientsin gebracht worden, und diese feien von de«
-verbündeten an die Armen verteilt worden. Er glaube,
baß die Verproviantierung eine schwierige und kostspielige
Aufgabe für die Verbündeten werden würde.

Er wird Zeit , daß dieser Ueberhebung rücksichtslos
^ Egegengetreten werde.

«rieten .
Altensteig , 17 . Septbr . September -Mitte ! An

biesem Termin ergeht an auswärtige Abonnenten unserer
o" lang die Einladung zur Bestellungs-Erneuerung pro
,

-Vierteljahr , und eS empfiehlt sich , die Bestellung gleich
bolljiehrn . Ist er auch noch Zeit , so bleibe doch wahr ,

„ x erledigt ist, nicht mehr vergessen werden kann ,"b wie «ine zu späte Bestellung die pünktliche ZeitungS-

Menstag, 18. September
Uebermittrlung zum Quartals-Beginn stört, ist ja allgemein
bekannt . Wir laden vor Allem die Landbewohner, deren
Hauptthätigkeit für dir- Jahr nun einem ruhigeren Schaffen
gewichen ist, zum Abonnement und zur zeitigen Bestellung
freundlichst ein , und bitten, daran zu denken, wie angenehm
rS ist, die Zeitung für sich allein zu haben und nicht erst
auf das Ueberbrmgen vom Nachbar warten zu müssen.
Zudem kommt « S ja nicht selten vor , daß man hinterher
gern noch Dir- und Jene» nachsteht , was bei einer größeren
oder kleineren Zahl von Mitlesern unmöglich wird. Allen,
welchen die Zeit -Ereignisse nur einigermaßen verfolgten, Ist
ja bekannt , daß die nächsten Monate die allerwichtigsten
Entscheidungen bringen werdrn ; wir kommen jetzt in eine
Zeit , in welcher man, wortgetreu genommen , keine einzige
ZeitungS-Nummer misten kann . Die Ankunst de« Grasen
Waldrcsee in China steht in naher Zeit bevor, allüberall
erwartet man mit Spannung, daß der Schlendrian und
die Jntriguen, die sich heute in Ostasien bereit machen , rin
End« nehmen und mit Energie in diesen Wust von Lügen
und Schwindeleien gefahren wird. Und an die chinesische
Ereignisse schließen sich im kommenden Vierteljahr die württ.
Landtag-Wahlen und die ReichStaglverhandluogen an . Der
Abschluß der neuen für Gewerbetreibende und Landwirte
gleich wichtige Handelsverträge wirft seine Schatten weit
voraus , wir denn überhaupt die ganze wirtschaftliche Lage
in Deutschland die eingehendste Beachtung erheischt. Die
letzten Szenen d «S traurigen RechtS -BruchS : Drama '»,
Boernkrieg genannt, erscheinen vor unseren Augen, und eine
Tragikomödie wird '« an der Seine geben , wenn für die
fidrlrn Pariser die „ blutige" Ausstellungs-Abrechnung be¬
ginnt. Wahrlich, wir leben in einer bewegten Zeit , und
di« Zeitung wird nötig, wie da » lieb « Brot !

* Altensteig , 17. Sept . Senfe und Sichel sind
in Ruhestand versetzt , die Ernte ist geborgen ! lieber den
Ausfall derselben und zwar bezüglich aller Fruchtarten ,
herrscht nur eine Stimme der Befriedigung — wir sagen
Gottlob ! ist doch der Schweiß de« geplagten Landmann«
nicht umsonst geflossen. Freilich hat die Witterung manchmal
zu wünschen übrig gelassen und die Einheiwsung namentlich
de- OrhmdS da und dort verzögert. Die letzten sonnigen
Tage aber , die namentlich dem Weine sehr zu statten kamen,
haben da « Meiste auch bei uni wieder gut gemacht. Ein
reicher Ertrag an Obst steht in Aussicht und e < finden
hoffentlich die Mahnungen , eS doch auf dem Baume völlig
reif werden zu lassen , überall Gehör. Die Kartoffeln sind
bis jetzt von Krankheit verschont geblieben . Da« gleiche
Bild bietet der Garten , in dem zur Zeit „des Sommer -
letzte Rose" in seltener Pracht blüht, den aber die Nacht¬
fröste wohl nur zu bald mit der ominösen Goldfarb « be¬
malen werden.

* Jetzt , zur Zeit der Obsternte, dürste e« angezeigt sein ,
auf den 8 911 der bürgerlichen Gesetzbuch» aufmerksam zu
wachen. Zwischen Gartenbesitzern und deren Nachbarn ist
oft Streit darüber entstanden, wem da - auf einem Baum
befindliche , aber auf der Nachbar» Grundstück überhängende,
sowie auf dasselbe übergefallene Obst gehört. Nach 8 911
gehört dir von einem Baum überhängende Frucht dem Be¬
sitzer der Baumes , die übergefallenr Frucht aber dem Nachbar.

* (Wichtig für Rrkruten .) Ei« Rekrut , der sich
in gerichtlicher Untersuchung oder im Anklagezustand befindet ,

i kann nicht eher eingestellt werden, als bis die Strafsache
i einschließlich der Strafvollstreckung vollzogen ist. Rekruten,

welche eS unterlassen, von einer gegen sie erhobenen An¬
klage der Militärbehörde Anzeige zu machen, werden behuf-
Verbüßung ihrer Strafen wieder entlassen , ganz abgesehen
davon, wir lange sie schon dienen . Im nächsten Jahr «
werden sie erneut auSgehoben und eingestellt , ohne daß ihnen
die vorhergegangene Dienstzeit angerechnet wird. Es liegt
somit im Interesse eines jeden Rekruten, gegen den eine
gerichtlich« Untersuchung schwebt, sofort seiner Kontrollstelle
Anzeige zu erstatten.

* Stuttgart , 15 . Sept . Gegenüber mehrfachen
Aeußerungen in der Presse, die Berufung der Landtag- in
diesem Herbst sei nunmehr gesichert, teilt der „St .-Anz . " mit,
daß auf Seiten der Regierung in dieser Beziehung noch
nichts beschlossen ist. Es hat neuestenr eine Besprechung
iw K . Staatsministrrium darüber stattgefunden, ob e» an¬
gängig und rätlich sei , den gegenwärtigen Landtag noch zu
einer Tagung zu versammeln, ein endgiltiger Beschluß wurde
aber «och nicht gefaßt.

* Stuttgart , 16 . Sept . Nach einem Referat de »
Vorstandes der Kandesproduktrnbökse hat die Getreideernte
diese- Jahr in Folge des RegenwetirrS nicht den günstigen
Ertrag der Vorjahres zu verzeichnen ; da » Gleiche war bei
Wiesen und Kleefeldern der Fall.

* Fachausstellung der Metall- , Beleuchtung-- und Jn -' stallation-branche in der Gewerbehalle zu Stuttgart .

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung .

Die Vorarbeiten zu der seitens de« Verbands der süddeutschen
Flaschnermeister und Installateure anläßlich seine« I . Ber -
bandStageS arrangierten Fachausstellung gehen glücklich ihrem
Ende intgegen. Die Dekorationsarbeiten sind soweit fertig,
daß sich eine Uebersicht ermöglichen läßt. Die Halle ge¬
währt einen überaus freundlichen Anblick, da Laubgewind«
und Tanuengrüu mit den verschiedenen Wappen , Fahne»
und Draperien sich äußerß harmonisch präsentieren. Der
BeleuchtungSbranch « wird seiten- der Aussteller ganz be¬
sondere Sorgfalt gewidmet und sind die Fortschritte auf
diesem Gebiet so enorm , daß sie allgemeine « Erstaunen
Hervorrufen werden. Einen zauberhaften Anblick dürft« der
Springbrunnen gewähren, der allabendlich in verschiedene«
Farben elektrisch beleuchtet wird , di« Dekoration de« Spring¬
brunnen- ist eine besonder « reiche und künstlerisch vollkommene .
Auch dt« Bade- und Klosetrinrichtungen werden nicht ver¬
fehlen allgemeine« Interesse zu erwecken, da gerade dieser
Zweig der heutigen Technik besonder « reich beschickt ist.
Die aulgestellten Lehrling? - und Gesellenarbeitrn werden
je nach dem Maß de« Können« staatlichrrsrit» mit Geld-
Prämien ausgezeichnet . Mit der Ausstellung ist eine staat-
licherseit« genehmigt « Verlosung verbunden. Die Gewinne
bestehen in Haushaltung -gegenständen , Werkzeugen und
Maschinen. In der Wirtschaft der Autstellung finden jeden
Abend Konzerte statt , den WirtschaftSbetrieb hat Herr Fink
„Zum goldene « Laub" übernommen.

* Ebingen , 14. Sept. Noch ist die Entrüstung über
den verübten Gottesackerfrevel in hiesiger Stadt groß und
schon wieder ist von hier au« fast ebenso schlimme« zu be¬
richten . Er wurde nämlich v -rgangen« Nacht zwischen 1 und
2 Uhr ein überaus frecher Einbruchsdiebstahl im Ebinger
Güterschuppen verübt. Die Dieb« schoben ein« der große« ,
auf Rollen ruhenden Thüren zurück, erbrachen und durch-
stöberten dir Kassen de« Güterbeförderers , die aber glücklicher¬
weise alle geleert waren bis auf ein« Portion Briefmarken,
die sie natürlich mitlaufen ließen. Nach dieser Enttäuschung
ergriffen sie in der Güterhalle eine« große«, sogenannten
Nmerikanerkoffer , in dem sie wertvolle Beut« vermuteten
und brachten diesen auf einem Sackkarren, der natürlich auch
in der Halle stand, auf ein westlich der Stadt gelegene «
Ackerfeld, wo dieser mit einer Axt und einer Picke , die auch
zuvor au» der Bauhütte de » Werkmeister « Bauer mittel« ge¬
waltsamen Einbruch » entwendet worden waren , erbrochen
wurde. Allein auch hier trat Enttäuschung ein ; denn der
Koffer war nur mit Mustern von Vorhangstoffrn angefüllt
und im Berger hierüber zerstreuten die Diebe dieselben auf
dem Ackerfeld umher, Koffer , Axt, Picke und Sackkarren
zurücklassend. Der Besitzer de« Koffer - , der von Tübingen
aus hierher kam, ist ein H. Karl Wanderer , welcher hier
im Gasthof zur „Post" logierte. Der Thäter ist man noch
nicht habhaft geworden. (Schw. B .)

* (Verschiedene « .) JaMön - heim (Maulbronn)
ist der Typhus autgebrochen ; zwei Personen sind bereit«
gestorben . Die Behörde hat sofort alle nötigen BorstchtS -
maßregeln getroffen. — Der König hat bei dem am 22 . Juli
geborenen siebten Knaben des SteinhauerS Jakob Teufel in
Göttelfingen (Horb) di « Patrnstelle übernommen und
da « übliche Geschenk überweisen lassen . — Letzt« Woche ent¬
lud sich in dem Truppenstandquartier Oberafpach da«
Gewehr eine» Soldaten vom Jnf .-Reg . 120 beim Reinigen .
Der Schuß ging einem in der Nähe stehenden 12jährigen
Knaben in- Gesicht , wodurch derselbe erheblich « Verletzungen
erhielt. Der Unvorsichtige , welcher sein Gewehr nach der
Uebung nicht vorschriftsmäßig entlud , wurde sofort in seine
Garnison Ulm abgeliefert und sieht seiner Bestrafung ent¬
gegen . Dem verletzten Knaben soll es verhältnismäßig gut
gehen. — Ein frecher Schwindler trieb in den letzten Tagen
in der Uracher Gegend sein Unwesen . Bald als Jn -
gerzirur , bald al« FeuervrrsichrrungS-nspektor sich ausgebend ,
hielt er sich namentlich in Bleichstetten und Würtingen auf.
In letztgenannter Eigenschaft führte er sich bei den Agenten
der Gladbacher FeuerversicherungSgesellschaft dem DarlehenS-
kassenrechner Neu ein , revidierte dessen Kasse und Bücher
und stellte eine Bescheinigung über die stattgrhabtr Revision
au« . Am SamStag begab sich der Schwindler wieder in
da « Hau« deS Rechners Neu , woselbst er nur ein kleine»
Mädchen antraf. Unter dem Vorg -ben , Neu habe falsch
unterschrieben , schickt« er dar Kind rn die „Rose " mit einem
Brief . Die Abwesenheit der Mädchens benützte dann der
Schwindler dazu, die Kommode zu erbrechen und das vor¬
handene Bargeld im Betrag von 137 Mk . an sich zu nehmen ,
worauf er dir Flucht ergriff und sich über Würtingen und
Eningen nach Reutlingen begab . Der Bursche wurde als
ein früherer Unteroffizier Dreiß erkannt, der vor 2 Jahren
in Bleichstetten im Quartier gewesen sein soll . — InHall
wurde in dem Laden d « S Uhrmachers Schweizer ein schwerer
Einbruchsdiebstahlversucht . Der Dieb stieg durch da » enge und
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schmale Klopploch über der Ladrvthür , zündet« «in Licht im
Laden an und begann , die Uhren und sonstig« Wertgegen¬
stände zusawmrnzuraffen . Da » Licht wurde aber für ihn
zum Verräter . Ein Nachbar bemerkte er , rief der Polizei
und den Ladrnbesitzrr herbei, und so gelang er, dem Dieb
seine Beute im Wert von mehreren 1000 Mk. wieder ab¬
zunehmen und ihn selbst, einen Glasergesrllen , zu ergreifen.
— In Tha ! heiw fiel Matthias Jrion so unglücklich von
einem Oehmdwagrn , daß er nach einiger Zeit über Kopf¬
schmerzen klagend das Bewußtsein verlor und ohne dasselbe
wieder zu erlangen , gestorben ist .

2 Baden - Baden . Kürzlich hat sich bei der Er¬
öffnungs - Vorstellung der hirrselbst gastierenden Tegernseer
rin hübsche - Geschichtchen zugrtragen . Eine Dame , die an
jenem Tag« von auswärts gekommen war , hatte im Bahn¬
hof ihren Gepäckschein verloren . In einiger Aufregung , da
dir Erlangung des Gepäck - mit den Toiletten nunmehr
Schwierigkeiten machte , begab sie sich ins Hotel und am
Abend in- Theater . Von ihrem Platze aus bemerkte sie
da plötzlich eine Dame , di - ein Kostüm trug , da » dem
Prachtstück in ihrem vermißten Gepäck auffallend glich . Sie
sah schärfer hin — » uw Goiteswillen, das ist ja wein Kleid !

"
Sofort veranlaßt « sie das Nötige, und sie da — eine Hoch -
staplrrin hotte den Schein gefunden , das Gepäck erhoben,
sofort ihre Toilette mit dessen Inhalt verbessert und abends
im Theater stolz dos Beutestück zur Schau gestellt.

* Mannheim , 12. Sept . Das fünfte Krematorium
Deutschlands ist mit einem Kostenaufwand von 112000 Mk.
hier fertiggestellt worden . Der Bau ist im Stil eines
griechischen Tempels gehalten . Die Verbrennung erfolgt
durch Luft , welche auf 1000 Grad Celsius erhitzt wird ,
und nimmt etwa 1?/z Stunden in Anspruch.

^ München , 16. Sept . Prinz Heinrich von Hessen
ist heute vormittag nach längerem Leiden gestorben.

* Berlin , 14. Sept . Die Direktion der Diskonto -
gesellschast teilt mit : Unter Mitwirkung der Reichsbank und
durch Vermittlung der Diskontogesellschast , der Norddeutschen
Bank in Hamburg und der Herren Marburg u . Co. in
Hamburg haben die Herren Kuhn, Loeb u . Co. in New-
Dork in Verbindung mit der National City -Bank of New-
Jork 80 Millionen Mark 4°/oiger Schatzanweisungen de-
deutschen Reiche- , fällig 1907 und 1905 , übernommen, die
mit Genehmigung der Reichsbank in den Ver . Staaten an
den Markt gebracht werden sollen. — Die » Köln . VolkSztg."
sieht ungut zu dieser » vermehrten Verschuldung Deutschland-
gegenüber den Vereinigten Staaten . " Daß man es für
nötig gehalten , eine deutsche Anleihe in Amerika unterzu-
bringea , werfe ein bedenkliches Licht auf di« Finanzlage des
Reich- und die Verhältnisse des deutschen Geldmarkt- . Auch
die Gefahr einer GoldauSsuhr nach den Vereinigten Staaten
erscheine wesentlich verschärft. Noch größer aber sei die
Gefahr , daß di« Uebrrhebung der Danke «- auf wirtschaftlichem
Gebiet sich steigern werde. — Diese Bedenken scheinen doch
über das Ziel hinauszuschießen.

* Berlin , 15. Sept. Die Begebung von 80 Millionen
Schatzanweisungen an amerikanische Bankhäuser wird in der
Presse verschieden , wenn auch in der Hauptsache zustiwwend
beurteilt . Das Organ des „ Bundes der Landwirte " benutzt
die Gelegenheit vor allem , der Leitung der Reichsbank rins
anzuhängen . Es schreibt : » Der Vorgang hat etwas tief
Beschämendes, nicht nur für dos deutsche Reich, sondern auch
für die deutsche Regierung undganz besonders für unsere Reichs-
bankleitung. Bis in diese Tage hinein hat man wiederholt
offiziös versichert , daß nicht die mindeste Notwendigkeit vor¬
liege , Reich- gelder flüssig zu machen , da die Ueberschüsse voll¬
kommen genügten. Nunmehr wird bewiesen, daß man dem
deutschen Volke damit etwas vorgeflunkrrt hat . War denn
das notwendig ? Unser Verhältnis zu den Vereinigten
Staaten , insbesondere unsere wirtschaft-politischen Beziehungen ,

hätten uns veranlassen sollen , lieber sonstwo unser« Schatz-
onweisungen unterzubringen als bei den Danke «- . Hat man
denn dafür wirklich kein Verständnis ? Und sollte es that-
sächlich ganz unmöglich gewesen sein, diese paar Millionen
in Deutschland unterzubringrn ? Man sagt , daß es Rück¬
sichten auf den heimischen Geldstand seien, die dazu veran¬
laßt hätten . Da- ist ein glänzendes Eingeständnis de»
geradezu jämmerlichen Fiaskos unserer ReichSbankpolitik.
Uw nur den Geldmarkt nicht zu belaste» und zu erschüttern ,
muß da - deutsche Reich bei den Dankers Geld suchen . Dazu
kommen noch andere Schwierigkeiten . Den Deutschen zahlt
da- Reich 3^/s Proz , den Amerikanern 4 Proz. Wird damit
nicht bewiesen, daß die Konvertierung damals voreilig war ?
Es ist ferner recht fraglich, ob die Begebung der Schatz-
anweisungen vollkommen verfassungsmäßig ist . Zwar neigen
manche der Anschauung zu , daß dies der Fall sei , ober die
andere Meinung hat auch manches für sich . Das hätte man
vermeiden können, wenn man so vernünftig gewesen wäre ,
den Reichstag rechtzeitig einzuberufen. Wie man die Ge¬
legenheit auch auffassen möge , sie ist für jeden national
Denkenden ungeheuer beschämend . " — Ander- die „ Kreuzz 'g .

"
Sie schreibt : Es ist schlechterdings nicht einzusehen, wie die
Zustimmung einer Entschließung vorenthaltrn werden soll ,
die bei einer unbefangenen Würdigung der gegenwärtigen
Lage des Geldmarktes nur als durchaus zweckmäßig zu er¬
achten ist , denn wenn der deutsche Geldmarkt gerade im
gegebenen Zeitpunkte für Zwecke de - Reiches in Anspruch
genommen würde, so wäre zu befürchten , daß di » ohnehin
schlöffe Haltung der Konsols » och stärker ermattet und daß
die herannahende Jatzris -Ultimoregulierung Schwierigkeiten
begegnet . Wenn übrigens eine Zeitung den billigen Witz
sich leistet, daß di « Reichsfinanzverwaltung um die Gunst
der amerikanischen Geldmänner sich bewerben müsse , so sei
demgegenüber festgestellt, daß das Angebot zu der Finanz-
aktion von drüben her gemacht worden ist und angenommen
wurde , nachdem die Bedingungen in einer den Interessen
des Reiches entsprechenden Weise gestaltet worden waren .

"
* Berlin , 15 . Sept. Das Amtsblatt des Reichs -

Postamts veröffentlicht ein « Verfügung des Staatssekretärs
vom 14 . ds . , wonach zur Beförderung mit Feldpost an die
in Ostasien befindlichen deutschen Streitkräst « von jetzt ab
Privatpäckereien zugelossen werden sollen .

* Berlin , 15 . Sept . Am heutigen Tage blickt die
preußische Staatsbahn-Verwaltung aus eine fünfzigjährig «
Betrirbssührung zurück.

* Berlin , 15. Sept . Bisher sollen sich wehr als
100000 Mann als Freiwillige nach China gemeldet haben.

* Der VernichtungSkawpf gegen die katholischen Missionen
in China nimmt einen größeren Umfang an . Wenn bis¬
her nur im Westen der Provinz Hupe Unruhen ausgebrochen
sind , so haben nun auch im Osten , ungefähr 200 Klm. von
Hankou, solche stattgrfunden . In TsLitsou hat man unsere
Missionsgebäudk , bestehend aus einer Kirche , einem Waisen¬
haus und anderen Gebäuden vollständig zerstört. In Hunan
erlaubt man den Christen nicht , ihre zerstörten Wohnungen
wieder aufzurichten. Die dort vor den Heiden versteckt
gehaltenen Misst onore , darunter der Generalv .kar , leben noch.
Letzterer schreibt : Zwei Eilboten aus der Provmz Schansi
melden , daß das apostolische Vikariat Süd - Schansi , welches
vor mehreren Jahren holländischen Franziskanern übergeben
wurde , vollständig vernichtet ist . Die von den Missionaren
kaum fertiggrstellten Kirchen , die zu den schönsten Chinas
zählten , wurden z - rstört. Die Christen wurden getötet und
deren Häuser nirdergerissen. In Tayuenfu , dem Sitze de-
Bischofs für Nord - Schansi , befinden sich zahlreiche Missionare ,
die dorthin geflüchtet sind . Die Stadt ist von Aufrührern
umgeben, so daß an Flucht nicht zu denken ist . Da- in
der Nähe der Stadt von unseren Patres erbaute schöne Waisen¬
haus wurdeniedcrgebrannt . Die darinbefindlichen ZOOWaisen-
kinder sind mitverbrannt . Eine Depesche aus Szetschwan be-

M L . f . l * uchr . K
Ach wer ertrüge das lastende Leben,
Wären zwei Tröster uns nicht gegeben ;
Thränen, das Leid zu ertränken ,
Schlaf, uns in süßes Vergessen zu senken.

Aür ' s Leben .
Familienroman von G . v . Schlippenbach .

(Fortsetzung.)
In Heimchens Augen glänzte es flucht. „ Ich weiß

es, " sagte sie schnell , „ es fällt wir nicht leicht , mich davon
zu trennen , aber es muß sein , Willy soll nicht frieren.

"
» Könntest Du nicht Axel bitten , Dir das Geld zu

geben ? "
» Nein , nein , das geht nicht, " rief Heimchen eifrig.

» Ich weiß , daß er sich einige Mark erspart hat , die
braucht er selbst notwendig , ich kann sie ihm nicht abfordern.

"
» Unterdessen nimm hier diese zehn Mark , liebes Kind,

damit Du das Nötig« einkausen kannst , ich bringe Dir den
Erlös Deine- so frmdig geopferten Schmuckes."

» Sie küßte da » selbstlose Heimchen innig . » Leider ist
eure Wohnung viel feuchter als di « meine," sagte sie , sich
eilig cnkleidrnd, »der Wind pfeift tüchtig durch die schlecht
schließenden Fenster .

"
» Dir Mutter klagt häufig über rheumatische Schmer¬

zen in den Füßen , ich fürchte mich davor , hier noch einen
zweiten Winter zu verbringen . Wenn wir nur die
Miete bezahlen könnten , es ist noch wenig dafür zurückgrlegt ."

Sie umarmte ihre alte Freundin und ging hinüber.
Frau von Brenken saß am Fenster und stickte eifrig

in einem Rahmen . Sir arbeitet« für ein Tapisserirgeschäft
und verdiente so einig« Mark wöchentlich.

» Zieht es nicht am Fenster, lieb« Mutter," fragte
Heimchen besorg! .)

» Es ist hier sehr kalt," antwortete das kranke Kind
klagend statt ihrer, „ fühle einmal , Heimchen.

"
Er legte sein « kleine Hand auf ihre Wange und als

si« ihn auf den Schoß nahm, schmiegte er den zarten Körper
fest an sie. » Wird Grete bald anheizen ? " Es lag eine
flehende Bitte in diesen Worten .

Die Mutter hob den Kopf und sah ihre beiden
Kinder an , ihre dunklen Auge waren von Thränen ver¬
schleiert . Wie froh war Heimchen, daß sie ihr Armband
geopfert hat« .

„ Gleich Willychen, " erwiderte sie , ihn zärtlich lieb¬
kosend . »Warte nur noch etwas, es wird hübsch warm werden .

"
»Sind noch Kohlen da ? " fragte dir Mutter ängstlich.
» Es werden gleich neue gebracht werden , ich gab Grete

Geld dazu.
"

Niemand als Tante Dora erfuhr je den Verkauf des
Armbandes . — Axel entbehrt« ebenso freudig für die Seinen ,
er hatte sich da « Rauchen abgewöhnt und versagte sich
jeden Luxus , der ihm als Diebstahl an seiner Familie er¬
schienen wäre.

Seit Ostern arbeitet« er im Kontor der Firma A . C.
Westerholz und erwarb sich schnell das Vertrauen und die
Anerkennung seines freundlichen Gönner - , der di« tüchtige
Arbeitskraft und Gewissenhaftigkeit de- neuen Angestellten
gebührend schätzt« .

Sein Gehalt war besser als auf feiner ersten Stell«
und mit frohem Herzen sagte er zur Mutter : »Hier sind
fünfzig Mark für die Miete und zwanzig Mark für Dich
und Willychen . Ihr habt gewiß mancherlei nötig ."

» Mein lieber , guter Axel, " entgegnet « Frau von
Brenken, » Du arbeitest so angestrengt für uns und ent¬
ziehst Dir alles. " Sie liebkoste die Hand , di« ihr di«
Scheine bot .

„Wo ist Egon ? " fragte er , um dem Dank zu ent¬
gehen. „Ist er noch in der Schule ?"

sagt , daß auch dort die Verfolgung begonnen habe . Di,in Tschingtou befindliche Mission wurde zerstört. In
Provinzen Dünen und Kweitschou ist das Schlimmste
befürchten .

'
* Ein Vergleich der Entwickelung unserer Handelrbe -

Ziehungen zu denjenigen Ländern , mit denen wir seit IM
in Tarisvertragsverhältnisstehen , und mit den übrigen Ländern
hat als Resultat ergeben, daß die Einfuhr aus den Vertrags -
staaten nach Deutschland sich nur unwesentlich vermehrt hat
während unsere Ausfuhr nach denselben eine sehr erheblich,

'
für unsere heimische Produktion überaus wertvolle Steigeruaa
aufwrist . Umgekehrt ist die Einfuhr au» den Nichtver/mgr -
staaten um 21 °/g gestiegen , während unsere Ausfuhr nM Z
den Nichtverrragsstaaten um 4 °/o gesunken ist . Man tzich
daher, wie von offiziöser Seite mitgeteilt wird , im JntrG Z !
der deutschen Ausfuhr bei einer Erneuerung unserer Handels. ^
Verträge darauf Bedacht nehmen müssen , denjenigen aus - Z
wärtigrn Staaten , welche rin starkes Interesse an dem Mit¬
bewerb auf dem deutschen Markte haben, die vertragsmäßig
rinzuräumenden Zollermäßigungen nicht ohne entsprechende

^
Gegenleistung zu gewähren .

* Der neue Reichspostdawpfer „ Kioutschou" ist am Sonn - "
abend auf der Werft dis Stettiner » Vulkan "

glücklich -
vom Stapel gelaufen . ^

X Stettin , 16 .Sept. Der Kaiser hat auf die Meid -
ung des Staatssekretär - Podbielski , daß der Reichsposi -
dampfer „ Kioutschou"

glücklich von Stapel gelaufen , folgenden ^
telegraphischen Glückwunsch gesandt : Es gereicht Mir zur
großen Freude , dem Vulkan , di « Hamburg -Amerikalinie
zu dem heutigen glücklichen Verlauf des Stap . llaufes Meinen
Glückwunsch senden zu können . Möge der Reichspostdampser
„Kioutschou" als ein Beweis deutscher Arbeitskraft und o - l
seemänischerTüchtigkeit stet- mit Glück den Verkehr zwischen
dem Vaterland « und dem fernen Osten dienen. Ich war
leider durch Anhäufung der Geschäfte verhindert, dem
Stapellauf beizuwohnen .

* Au- Kiel wird berichtet, daß nach den neuesten Be¬
stimmungen der in der vorigen Woche eingestellt , große
Munitionstranspart nach China nun dennoch zur Autführvvg
gelange ; 48 Waggons sollen von Kiel nach Bremerhaven
abgehen. «

" Köln , 15 . Sept . Die KölnischeVolkszeitung meldet : -
Der Bischof Anzer schiffte sich heute in San Francisco nach A
Tsintau « in . «

s,a
* >

Arrrlsiir - Lfetzer.
* Wien , 15. Sept Der am 11 . Juli nach Unter-

schlogung von 10000 Mk. aus Berlin geflüchtet« Kassenbole
°°

Albert Struck wurde in der Näh « von Innsbruck verhaftet .

- s

Als Struck sich von einem Berliner Kaufmann im Eisenbahn -

* Pari - , 15
sich angelegentlich

koupö erkannt sah , sprang er aus dem Zuge . Letzterer
*"

wurde ang - haltcn und Struck festgrnommen. Derselbe hatte
noch 4500 Mk. bei sich . -

S - pt . In Frankreich beschäftigt mau »
mit der Rechnung für die chinesische :

Expedition . Wenn letztere noch bis zum Ende des Jahres °°
dauert , werden sich nach Schätzung der Regierung die Koste » F
auf etwa siebzig Millionen belaufen , wobei der Rücktranl- K
Port der Truppen mit zehn Millionen nicht einbezogen ist.
Dem „Siöcle " zufolge wird Frankreich von China außer 1
den privatrechtlichen Entschädigungen eine Kriegskosten - Ent- s
schädigung fordern.

* Amsterdam , 15. Sept . (Ein Appell an die Ge-
rechtigkeit .) Di« aus den Herren Fischer, Wessels und Wol- ^
maran» bestehende Sondergesandtschafl der südafrikanischen >
Republiken erläßt folgenden Aufruf : Der den südafrikanischen :
Republiken aufgezwungene Krieg , der Krieg , den dir Rrpu- j
bliken auf alle mögliche Weis « , auch durch angeborenes H
Schiedsgericht , zu vermeiden suchten , dauert fort . Unter ,
Verletzung aller Recht« und gegen alle civilisierten Kriegs - s

»Nein, er ging angeln, " rief Ilse au- dem Nebenzimmer ,
» er sagte, die Zeichenstunde sei langweilig, die müsse ma»
schwänzen."

» Ich fürchte , er thut es oft, liebe Mutter," sagte Axel
bekümmert . „Sein griechischer Lehrer beklagte sich über seine
Faulheit, ich sprach ihn gestern.

"

„Frau von Brenken seufzt« tief auf . „ Wenn er M l
in der neuen Schule vorwärts kommt , es ist schade , daß er
keine Lust zum Studieren hat .

"
Einigemal hatte Egon seinen Bruder um Geld ge¬

beten. » Wozu brauchst Du es ? " hatte jener gefragt.
„Wozu ?" erwiderte Egon erstaunt. , Zu hundert ver¬

schiedenen Dingen. Ich habe Zigarretten nötig , muß WÜ
Handschuhe und Krovatten kaufe« und ich kann doch nicht
trocken dabei sitzen , wenn die andern Jungen Bier trinke «,
ich bin kein Philister wie Du .

"
Al« er nichts erhielt und Axel ihm Vorstellungen

mochte , rief er grob : „Behalte Deine langweilig « Moral
für Dich , ich komme ohne sie aus ." .

Er verkaufte Ralph, zu Heimchens stiller Freude und
verjubelte dar Geld in wenig Tagen.

Die Sammlungen folgten dem Hühnerhunde, er kam
spät nach Hause und macht « sich aus den Thränen und Buten
seiner Mutter nichts.

Mehr Eindruck machte Axel- Strenge auf ihn , der
ihm ins Gew ss - n redete, als er ihn in ziemlich angeheitertem
Zustande auf der Straße traf. Der ältere Bruder gebrauch"
dieses Mal das ganze Urbergewicht seiner Jahr « und Stell¬
ung als Haupt der Familie, er war fast hart g*g»n de»
Sünder, der sich seitdem vor ihm hütete und seinen Leicht¬
sinn verheimlichte.

Natürlich blieb er in der Klasse sitzen und der Direktor
des Gymnasium » sagte , daß er ihn nicht wieder aufnehme
könne , weil er «in schlechtes Beispiel gäbe.
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zebräuche folgt eine Proklamation der anderen . Großbritannien
« klärte durch dar Wort seiner ersten Minister « , keine Ge¬
bietserweiterung zu beabsichtigen . Eitrle Worte , die gesprochen
Wurden, um gebrochen zu werden . Auch die Annexion der
südafrikanischen Republik ist proklamiert worden . Zur Unter -
werfung aber wird und kann sie nicht führen , ebensowenig
Ni« dies vor Monaten der Fall mit dem Oranje - Freistaat
war . Da - mächtige Großbritannien weiß e- aur Erfahrung .
Vier ist ja auch vorerst nicht der Zweck. Di « Proklamation
wurde erlassen um den Krieg auf unmenschliche Art und
Weise sortzusetzen, allen Prinzipien de - Völkerrecht - zum
Hohn. Dl « britischen Befehl - Haber wünschen di« bereit¬
schon so zusammengrschmolzene Bevölkerung der südafrikanischen
Republiken, die zuerst alr kriegführende Partei anerkannt
worden war , jetzt als Rebellen behandeln und verfolgen zu
können, di- di« ermatteten Streiter erschöpft zu Boden sinken .
D/eS /st der eigentliche Zweck der Proklamation . Aber
mit Gotte - Hilf « wird dies nicht erreicht werden . Die
Bürger der Republiken werden den Kampf fortsetzrn , so lang «
«och ein Funk « von Kraft in ihnen bleibt . Haben sie sich
der Erhaltung ihrer Freiheit , ihre - Vaterlandes nicht würdig
gezeigt ? Wird dir Welt e- zulassen , daß sie niedergehauen
Verden ? Den formell durch die Mächte anerkannten Prin¬
zipien, um Blutvergießen und die Gräuel eine- Kriege - zu
vimeidtu , ist vor nicht zu langer Zeit gehuldigt worden .
Bi» zum heutigen Tag sind aber die Mächte im südafrikanischen
Krieg nicht dazwischen getreten . Wie schmerzlich auch die-
Verhalten für unser Volk gewesen sein mag , e- war vielleicht
begreiflich , so lang e- sich um einen regelrechten Krieg handelt « ;

n ober wird denn das Wort zu einer FriedrnSvermittelung
nicht mehr gesprochen , auch jetzt nicht, wo Großbritannien
durch sein « theoretische Annexion jede- Prinzip de- Völker¬
recht » mit Füßen tritt , um sich auf diese Weise den Weg
zu bahnen zur Ausübung von Gewalt und wenn möglich

! K zur völligen Aulrottung eine- freien Volke- ? So wenden
s Mr un- denn iw Namen der Gerechtigkeit im Namen der Mensch -

,« Weit an alle Völker , deren Herz für un - schlägt , unserem
M « noch in dieser Stund « beizastehen , unser Vaterland zu
retten, und wir vertrauen zu Gott , daß unser « Stimme nicht" «»gehört Verhallen wird / Die Sondergesandtschaft der

Z südafrikanischen Republiken . Fischer . Wessel- . WolmaranS .
,

* London , 14 . Sept . Di « „Times " meldet au -
l« Peking vom 4 , ds . ; Bei der letzt; » Zusammenkunft drr Be¬

fehlshaber der internationalen Truppen teilt « der russische
U General mit , di« Zahl der während de - Winter - zurück-
°

7g bleibenden Truppen werde 15 000 betragen .
' Der deutsch«

>> A Befehlshaber erklärte , die Zahl der deutsche» Truppen werde
le , , is di« gleiche sein. Der japanische General sagt « , Japan br -
t. Ais absichtige 22 000 Mann zurückzubehalten . Der englische
I- M « Kommandant konnte keine Erklärung abgeben .

* London , 14 . Sept . DaS „B . Reuter " meldet aus
choiwei, 8 . Sept . : Die australisch « Marinebrigade ist hier

ZIF -W-kommeu und nach Taku weiter gegangen . Da -selb«
n - — Bureau meldet au - Taku vom 12 . Sept . : Die Wachen der

H deutschen und amerikanischen Gesandtschaften in Peking sind
L aus ihre Schiff « zurückgekehrt.
I * London , 14 . Sept . Robert - berichtet au - Macha -
^

dodorp vom 12 . d - . : General Hart nahm am 11 . September
Potschefstrom wieder ein , indem er die Buren überrumpelte ,

k - t ? — Botha wurde durch Krankheit gezwungen , sein Kommando
H L °n Vlljoen abzugeben .^ * London , 15 . Sept . Daily Telegraph meldet au -°

Lourenzo-Marque - v. 14 . dr . : Krüger wird nominell ge¬
fangen gehalten auf Betreiben des britischen Konsul - , der
MMrden dagegen protestierte , daß Klüger portugiesische -
Gebilt al- Stätte benutze, um von dort au - mit der Exe¬
kutive von Transvaal die Verbindung aufrecht zu erhalten
oder sie zu leiten . Daher wurde Krüger vom Haus « de -
Konsul- Pott nach dem Regierungsgebäude gebracht , wo er
scharf überwacht wird . Militärpakten sind ausgestellt . Der
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Im Haus « neckte er die kleinen Schwestern und war
vorlaut und ungezogen gegen die Mutter , grob und
zänkisch gegen Gertrud und Heimchen . Dabei fand er
immer, daß er zurückgesetzt wurde und forderte herrisch was
er brauchte. Er bedachte nie , wie viel « Opfer er dem
Hau- Halt auferlegte .

Es wurde Sommer , die meisten Familien zogen ari¬
der heißen Stadt in di« Bäder , aufs Land oder an das
Meer . Di « engen Stuben waren glühend heiß , da - kranke
Kind schmachtete nach einem frischen Luftzug , und sie alle
dachten an die früheren Sommer in Holwstein , an den
tiefen , kühlen Schatten der alten Bäum « , an den großen
Park von Blumen und Farnkraut , an das lustige , geräumige
Hau» mit den hohen Räumen , in denen e- am heißesten
Tage angenehm und kühl war . Sie sehnten sich nach dem
härenen Heim und ein jeder trug still für sich an diesem
^ »h. Alma Westerholz war im Lauf d - s Winters häufig

lhnen gewesen . Sie hatte sich m .t Egon herrlich ein-
g ' lebt , mar rin Herz und eine Seele mit ihm und lachte
sid» seine dummen Streiche . Gegen Axel war sie oft
Ichuippig und ungezogen , denn Egon hatte ihr gesagt , daß" ein langweiliger Pedant sei , drr zu schelten liebe und
uch unnütz wichtig mache.

V .
Am Strande von Z .

. »Väterchen , ich habe eine groß « Bitte an Dich , Du
^ wir nicht abschlagen ! " ries Alma Westerholz , in

a» Prjvatzimwer ihre - Vater « stürmend und den Arm
v » seinen Nacken legend , während sie mit der

rechten Hand sein volle - graue - Haar streichelte ,
r . "̂ n , wein kleiner , strenger Despot , wa - ist eS ?"

d" alt « Herr , der eben im Begriff stand , seine Ge -
!,„ .

'
,
" ducher zu schließen , den« eS war spät , das Komptoirr«tj l« r und die Thür stand essen.

Sekretär d » S Gouverneur - ist haftbar für Krüger "
gemacht

worden . Er wurde instruiert , daß Krüger da « Regierung - -
gebäude nicht verlassen dürfe . Der Gouverneur teilte Pott
mit , er sei von Lissabon behördlich angewiesen , Pott fortan
nicht mehr al - Vertreter von Transvaal und dem Oranje¬
freistaat anzuerkennen , da beide- britische- Gebiet sei. Der
französische Konsul und der Konsulatsattache « sprachen vor ,
um Krüger zu besuchen, wurden aber nicht zugelassen , ebenso
nicht die Beamten Krüger - und Schalk Burger , welcher
während der Nacht eiugetroffen war . Er reist « sofort
wieder nach Transvaal , mit ihm Krügers Schwiegersohn Eloff .

* London , 15 . Sept . AIS Krüger Nelspruit verließ ,
hielt er eine Ansprache an die Buren und sagte ihnen : ob¬
wohl die FriedenSdelegirrten keinen Erfolg gehabt hätten ,
wolle er doch nach Europa reisen , um die Intervention der
Mächte anzurufen . Er fügte hinzu , die Bürger sollten ihren
Mut nicht verlieren , der Krieg fange gerade erst an . —
Das englisch« Kriegsschiff „Doris " kam in drr Delagcabai
au . DaS englische Kriegsschiff „Patridge " sollte abdawpfen ,
eS wurde aber zurückgehalten . Fünf Männer wurden am
Donner - tag abend verhaftet , di« PottS Haus hatten in die
Luft sprengen wollen . Drei davon wurden wieder frei -
gelassen , zwei aber , dir Engländer sind , wurden in Haft
behalten .

* London , 15 . Sept . Der „ Standart " meldet au -
Kapstadt , es verlaute aus guter Quelle , die ReichSrrgierung
beabsichtige demnächst zu erklären , daß in Südafrika wieder
FrirdrnSzustand herrsch« und in einer Proklamation di«
Buren aufzufordern , innerhalb einer gewissen Frist die
Waffen lnederzultgt » , widrigenfalls sie als vogrlsrei behandelt
würden .

* London , 15 . Sept . Di « Exchange Telrgraph Com¬
pany teilt mit : Der Distrikts -Gouverneur in Lorenzo -Marque¬
rst von Lissabon telegraphisch instruiert worden , Krüger keine
Hindernisse in den Weg zu legen , wenn dieser nächste Woche
portugiesischer Gebiet verlassen und nach Europa abreise » will .
Dagegen schreibt die Lissabon « Regierung vor , daß Krüger
mit keinem Zivil - und Militärbeamten Transvaals sprechen
und keinen Verkehr mit solchen unterhalten darf , solange
er auf portugiesischem Gebiete als Flüchtling verweilt . Der
Gouverneur ist beauftragt , Krüger hiervon Mitteilung zu
wachen und ihm zu sagen , daß diese- Vorgehen Portugals
nötig sei um jegliche Verwickelung mit England zu vermeiden .

^ London , 17 . Sept . Reut « meldet au - Pretoria :
Die niederländische Eisenbahn wurde offiziell von den Militär¬
behörden übernommen .

X Ladybank , 16 . Sept . Bei der gestrige » Ver¬
sammlung der liberalen Vereinigung sprach ASquithS im
Namen der Mehrzahl drr liberalen Partei und erklärte sich
für die Annektierung der beiden südafrikanischen Republiken .
Dieselben mühten und würden «ntgiltig dem Reiche einver¬
leibt werden . Dieser Krieg Hab « England dir Augen ge¬
öffnet vor der Gefahr , in welcher er schwebte, Südafrika zu
verlieren .

^ ss Washington , 16 . Sept . (Reutermrldung .)
Gutem Vernehmen nach wird in drr Antwort drr Ver¬
einigten Staaten auf den Vorschlag Rußlands bezüglich der
Räumung Pekings keineswegs versichert , daß die amerikanischen
Truppen sofort nach dem Rückzug der russischen die Haupt¬
stadt räumen würden , die Beurteilung der Lage würde ein¬
fach vom Staatsdepartement auf den General Chasse über¬
gehen , welcher mit den TruppenbefehlShoberu der übrigen
Mächte die Einzelheiten de- Rückzuges zu beraten haben würde .

* New - Iork , 14 . Sept . In Galveston trifft der
Menschenverlust hauptsächlich die drr ärmeren Viertel . Das
Hilf - werk ist nunmehr so weit , daß Nahrungsmittel für 30
Tage vorhanden sind. Die Trümmer werden nach wie vor
verbrannt , sodoß namentlich das Ufer au - sirht , als ob große
Brände au - gebrochen gewesen seien. Die Getreidevorräte in
den Elevators sind nur wenig beschädigt .

Alma rief lebhaft : „ Dürfen di« Brenken '
S diesen

Sommer unser « Villa in Z . bewohnen ?"

Herr Westerholz sah seine Tochter verwundert an .
„Wie kommst Du darauf , Kind ?" fragte er.

„ Ja , siehst Du , der klein« Willy ist so schwach und
krank, und neulich war ich da , als der Arzt hinkam , er sagte ,
er müsse den Sommer durchaus am Meere zubringen . Frau
von Brenkcn weinte später so sehr. Ich fragt « sie , weshalb
sie traurig sei , und da weinte sie , daß sie zu arm wären ,
um sich eine Wohnung am Strand « zu mieten . Erna und
Ilse haben mir oft von Holmstein erzählt , wo «S so schön
war und sie den ganzen Tag draußen umherliefen , dort ist
Willy immer viel frischer gewesen . Bitte , bitte , liebe -
Väterchen , sage ja , Du kannst mir doch nicht- abschlagen ."
Sie küßte ibn stürmisch.

Herr Westerholz lächelt « etwa - und sann «in« Weil «
nach : „ ES ginge wohl, " erwidert « er . „ Die Villa steht
ohnehin diesen Sommer leer , da ich bald zur Kur nach
Karlsbad muß , und Du bist von den Verwandten Deiner Mutter
eingeladrn . Da könnten di« Brenken '

S wirklich — hm ! hm !
"

Alma unterbrach ihn lebhaft . „ ES ist sehr lustig ,
seit Egon da ist, und ich habe Jlfe und Erna gern , Heimchen
ist wir aber viel lieber . Gertrud ist reizend , so schön und
vornehm , ich bewundere si - schrecklich . Nur wenn Axel da
ist , wird e» langweilig , der arme Egon wird dann jedes¬
mal ganz still . Er fügt , Axel sei ein Pedant , drr die
Freude störe ."

E n leises Geräusch im Nebenzimmer unterbrach ihren
Redeschwall , Schritte nahten , und der Getadelte stand auf
der Schwelle .

Eine glühende Röte färbte des hübsche Gesicht de-
jungen offenherzigen Mädchen - .

„ Entschuldigen Sir , Herr Westerholz, "
sagte Brrnken ,

der ebenfalls verlegen schien , „ ich war noch im Komptoir
beschäftigt und habe alle - gehört , ohne er zu wollen .

"

* New - Uork . 14 . Sept . Im Aathracit -Kohlengebiel
sind jetzt 30000 Grubenarbeiter im Außstande .

* Peking , 8 . Sept . Dir Vernehmung deS Mörder »
KettelerS ist heut « wieder ausgenommen worden . Der Ge
fangene wurde mit dem deutschen Dolmetscher Cordes kon¬
frontiert , welcher den Gesandten begleitete , als dirsrr er¬
mordet wurde . Drr Gefangene gab zu , daß er Unteroffizier
sei und erklärte , er handelt « auf Befehl der hohen Beamten ,
alle Fremden zu töten . Er behauptete , er habe nicht gewußt ,
w «n er tötete .

* Shanghai , 14 . S - ptbr . Li - Hung -Tschang , Prinz
King und der Generaldir - ktor der Seezölle Robert Hart sind
von drr kaiserlichen Regierung endgültig zu Bevollmächtigten
für die Frieden -Verhandlungen ernannt worden . Di «
Kaiserin -Witwe und der Kaiser kehren nach Peking zurück.

* Shanghai , 15 . Sept . Li - Hung -Tschang erwartete
den Besuch de- deutschen Gesandten v . Mumm , dieser aber
weigertr sich , den Besuch abzustatten . Li-Hung -Tschang
stattet « dann Herrn v . Mumm einen Besuch ab , nachdem er
sich zuvor mit Tscheng-Tschi-Tung beraten hatte . Die Unter¬
redung dauerte 37 Minute » . Zugegen war nur der Dol¬
metscher LegationSrat Frhr . v . d. Golz . Die Unterredung
wurdrdurch russisch « Vermittlung zu stände gebracht . Li-
Hung -Tschang und Tscheng -Tschi-Tung rrise » heute nach
Peking ab.

* Shanghai , 15 . S >pt . Der brutsche Dampfer
„Hela " begleitet das Schiff , auf dem sich Li-Hung -Tschang
befindet .

D Ein Brief des .TempS ' aus Tientsin strllt fest,
daß nach der Einnahme der Chinesrnstadt die deutsch«»
Truppen die einzigen waren , di« sich streng der Plünderung
enthirlten , wie sie denn überhaupt während drr ganzen
kritisch «« Zeit sich nicht allein durch die Tapferkeit , sondern
auch durch ihre Manneszucht hervorthaten .

* Kapstadt , 15 . Sept . French besitzt« Barbertou
und erbeutet « einen Wagenpark , 43 Lokomotiven , Mauser¬
gewehre , Munition , Rindvieh und Mundvorrat für drei
Wochen und wachte hundert Gefangene .

* Lorenzo - Marque - , 15 . Sept . Burgherr , die
gestern abend hier «ingetroffen sind , berichten , daß die BurgherS
in Udspruit untereinander in Streit geraten sind . Si « vrr -
ülten Plünderungen und Brandstiftungen und erklärten ,
Präsident Krüger Hab « st « im Stich gelassen . Er Hab « ihr
Gold mit sich genommen und ihnen nur Papiergeld zurück¬
gelassin . Die Gerücht « , daß die Burgherr beabsichtigen ,
sich zu ergebe» , erhalt «» sich. Krüger befindet sich noch im
Hause d - r Gouverneurs . Der Konsul Pott erklärt «, Reitz
befind - sich nicht hier .

^ B lo e m so n t ei n , 16 . Sept . (Reutermeldung .)
General Mecdonald fing zwischen Winburg und dem Vetflllß
700 — 800 Buren mit 3 Geschützen, ferner 33 Wage «,
270 Zugochsen , 65 000 Patron «» und eine groß « Menge
Vorräte ab . Die Buren steckten 3 ander e Wägen in Brand ,
um deren Wegnahme zu verhindern .

Handel « ad Berkehr .
* Schrambrrg , 14 . Sept . Die Heidelbrer - und

Preiselbeerernt « ist in unserer Gegend nunmehr beendigt .
Dieselbe liefert « einen guten Ertrag . Von der Gemeinde
Lauterbach wurden insgesamt ca . 800 Zentnrr Heidel - und
Preiselbeeren versandt . Für 1 Pfd . Heidelbeeren wurden
im Durchschnitt 8 Pfg . , für 1 Pfd . Preiselbeeren 15 Pfg .
bezahlt .

* Stuttgart , 15 . Sept . (Kartoffel - , Kraut - , und
Moflobstwaikt . ) 500 Zkntner Kartoffeln . Preis 2 Mk . 90 Pfg .
bis 3 Mk . 10 Pfg . pr . Ztr . 2000 Stück Filderkraut .
Preis 20 — 22 Mk . pr 100 Stück . 2000 Ztr . Mostobst .
Preis 2 Mk . bis 2 Mk . 20 Pfg . pr . Ztr .

Verantwortlicher Redakteur, : W . Rieker . Altensteig .

Alma flog wie eia Pfeil davon . Der Kaufherr stand
auf und sagte : „Verzeihen Sie meinem Wildfang die un¬
überlegten Wort « , sie ist ja noch ein Kind und spricht un¬
bedacht .

"
Dann fügte er nach einer Pause hinzu : „Ihr kleiner

Bruder soll wieder recht leidend sein . Glauben Sie , daß
es Ihrer Frau Mutter lieb wäre , für den Sommer nach Z .
zu gehen ? M «ine Billa strht leer , sie könnte sie benutzen .

"
In Nxrl ' S ernsten Augen strahlte ein Helles L chl auf ,

er ergriff die Hand des gütigen Manne - und dankte ihm
mit warmen Worten . Das gewinnende Lächeln verwandelt «
und verschönte sein Gesicht und ließ e- Herrn Westerholz
zum ersten Mal ganz anders erscheinen . „Bitte , sagen Sie
den Ihrigen nichts , die Kleine soll selbst diese Freude haben .

"
Axrl versprach es und empfahl sich gleich darauf .
„Ein famoser Junge, " dachte der alte Herr bei sich .

„Wie fchnell hat er sich in da - Geschäft hinringrsi «den,
wie gewandt und zuverlässig ist er . Und welch rin guter
Mensch er srin muß , das Herz trat ihm , als er mir eben
dankt « , geradezu in oi« Augen , sein ganzer Gesicht war wie
umgewaudrlt . Warum habe ich keinen solchen Sohn ? " Ei»
Seufzer schloß sein stille« Selbstgespräch .

Natürlich wurde drr Vorschlag freudig angenommen ,di« Familie siedelte sofort nach Z . über .
Alma sollte zurrst sechs Wochen bei ihren Verwandten

in Schlesien zubringen und später vierzehn Tage bei den
Brenken 'S am Strande Kleiber .

Der unruhige Egon setzte eS bei seiner schwache»
Mutter durch , daß er trotz seiner schlechten Aufführung und
Faulheit zu seinem Freunde Kurt von Malwitz reiste . Er
war tief empört , daß er dritter Klasse fahren sollte . „ Daran
war ich bisher nicht gewöhnt !

" rief er äger '.ich , al - Axel e -
ihm sehr kühl ankündigte .

„Du wirst Dich noch an manche- Andere gewöhnen
müssen, entgegnet « sein Bruder gelassen . (Forts , folgt .)



Bekanntmachung des Finanzministeriums
betreffend die Aussühruugsbestimmnngcn zu den

Branntwcinsteuergesetzen .
Vom 7. August 1900.

Der BundeSrat hat in der Sitzung vom 28. Juni l. IS . beschlossen,
die Ausführuugsbestimmuugeu zu den Brauutweinsteuer -
gesetze« in der durch das Central -Blatt für das Deutsche
« eich i« der Beilage zu Rr . 33 von 1S0 « veröffentlichte «
Fassung mit der Maßgabe zu genehmige «, daß dieselbe « mit

- ein 1 . Oktsbe * 1YVV
i« Kraft trete « .

Dies wird hirmit unter dem Anfügeu zur allgemeinenKenntnis ge-
bracht , daß die neuen Branntweinsteuer -AursührungSbestimmungen im
Buchhandel erhältlich sind und bei sämtlichen Hauptzollämtern , Zollämtern
und Kamrralämtera sowie bei dem Hauptsteueramt Stuttgart eingesehen
werden können .

Di« Verfügungen des Finanzministeriums vom 25 . September 1887
(Reg .Blatt S . 353) und vom 9. August 1888 (Reg .Blatt S . 315)
trete« am 1 . Oktober 1900 außer Wirksamkeit .

Stuttgart , den 7. August 1900 .
Für den StaatSmintster

Vrrhl .

Vorstehende « wird mit dem Anfügen bekannt gegeben , daß die
neuen Branntweinsteuer -Au-sührungSbrstimmungen während der ordent¬
lichen Kanzleistunden auf der Kanzlei de « KameralawtS zur Einsicht auf-
liegrn.

« ltenfteig , 15. Septbr. 1900.
B B <rme*«rL«rmt .

Schmidt .

MLensteig Stadt .
Verkauf

von aufbereitetem Nadel -Stammholz !
im Wege des schriftliche« Allsstrcichs (Submission)

aus Stadtwald Priemen Abt. 10. Pflanzgartrn
Abt. 16 Kugelmißl« :

128 KM tom. lang- md Zäg-
hch mit M,59 Fm.

Angebot« auf die einzelnen Los« oder auf da«
ganz« Quantum in Prozenten der Revierpreise sind

schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „Gebot auf da « Stammholz
aus Stadtwaldungen" bis spätestens

Samstag , den 22 . September ds. Js .
«achmittags 3 Ahr

bei dem Stadtschulth.-Amt hier einzureichen , woselbst zu gleicher Zeit di«
Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohne» können .

BerkaufSbedingungr« und Losvrrzeichnisse können von der Stadt -
försterei bezogen werden.

Den 14 . Septbr. 1900 .
Sladlfchrrtty .-Amt:

Welker .

Ein 5-
N agold .-6pferd .1

Gleichstrom-
Motor

210 Sott Spannung , Miuger
Kaörikat , funktioniert tadellos
sehr gut erhalten , sowie eine '

Exzelsior -
Schrotmiihle

für Maisschrot etc . verkaufe wea,»
Aufgabe de - Betriebs billig.

Bernhardt
Mehlhandlung.

B « s « nfetd .
^

Unterzeichneter verkauft einen ca.
11 Jahre alte»

Araun-
Wallachcn

weil überzählig. Jede Garantie kan«
geleistet werden.

Johs Müller , Oberwiesenbauer.

B <rme *r«rl «rirrt AtteirfteiK .

Hüterverpachtung .
Die nachgenannten staatSeigrutümlichrnGüter werden mit Wirkung

von Martini d . I . an im öffentlichen Aufstrrich auf 's neu « verpachtet
und zwar :

den 24. September Ir .
nachmittag« 4 Uhr auf dem Rathaus in Wildberg

die Parzellen Nr. 796/i , 1765 und 1766 Stadtmarkung Wildberg .
AttttmsH - eir 2b . September

nachmittag« 4 Uhr auf dem Rathau« in Rohrdors
die Parzellen Nr. 4482 Abt. III , V—VIII Stadtmarkuug Nagold
und di, Parz . Nr. 420 Abt. II . III . 583/, Abt . II —VIII . 644
Abt. II . 664 706 Abt . III , 719 « dt . I—V . 819 Abt. I—IV,
VIII und IX . 1143 Abt . II und IV . 1048 1285 Markung
Rohrdorf .

Dsnire *rt «hs den 2? . September
nachmittag« 1 Uhr auf dem Anwaltzimser in Mvhuhardt
dir Paizelle Nr . 570/,s Abt. I—IX Markung Moznbardt .

F*eit «»s den 28. September
nachmittag« 4 Uhr auf der Kameralamts -Kauzlei

die Parzelle Nr. 810 Abt. I—V Stadtmarlunz Altcnsteig.
Hiezu werden die Pachtliebhaber ringelten .
« ltenfteig , 15 Skpibr. 1900 .

B . B <rmeiml «»mt .
Schmidt .

Kandrvirtschoftl. Keffrksverei «.
zum l«rndmivtseh Guu - uud

Vezivksfest zu Hevveubevs
Auf die freundl. Einladung de « Herrn Vorstandes de« landwirtsch.

NachbarbezirkjverrinS Hrrrenberg zu dem am Freitag den 21 . Sept .
d. I . in Herreuberg in Verbindung mit einer Ausstellung statt-
findenden

landwirtsch . Fest des VI ! >. Gauverbauds
der Bienen -, Geflügelzucht- u . der Obftbaavereine im Bez. Herreuberg
werden die Mitglieder d « S Verein« und di« Landwirte de- Bezirks aus-
gefordert, sich möglichst zahlreich bei diesem Fest zu beteiligen.

Der Zug aus den Festplatz findet vormittag- 11 Uhr statt.
Nagold , den 13 . Sept . 1900 .

D «* Veveiurvsvstuud
Retter .

0 ^

Vor viuen imä sede» vill,

v»s in cdm» psuiert.

lese, .mc vocsc !

»MUT«

V
sz
V
st
V

v
V

b!

Tchlizn !

V « K» vr » i « >t» vr

« >» «l
empfiehlt

iu Ausmutzl
Z. KaLmbcrcher, Altensteig

Herreukleider - Geschäft.

D TOlSAkl!Lchlagtt ! U Tchls!

V

»

besitzt die Elektrizität . Bei Leiden aller Art und Schwächezuständen schreibe man
an die Firma L' rs ^ s .ns Ruckt . in DreSden-Altst., welche das 48seitige Buch
über die elektrische Selbstbehandlung mit der preisgekrönten, herrlich bewährten elek¬
trische » Induktionsmaschine (Preis 241/2 und 28 «/ , Mk.) sofort umsonst und franko
zuschilkt . Tausende glänzender Anerkennungen.

! Ein junger Monn
( Stelle als

findet sofort

Aausknecht.
Wo ? — sagt

die Expedition d . Bl.

H Alteustrig . l)
ü Unfern l . Kamera» en K
8 DL . -u .

-
W . -

^ anläßlich ihre « Scheiden- von H
. s» » hier ein ?

ö 3faches Hoch ! ?
Wie Karmlose« . H

pp

»ff

A l t e n st e i g .
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Gesvs Müllev
SLubwach - r.

» Dernecker Hof.

I EM W«Ad!

A l t e n st e i g
Am Samstag morgen har sich mein

Va Jahr alter roter Rattenfänger

verlaufen .
Es wird gebeten , denselben bei mir
abzugen .

Kemps z. Walohorn .

kann täglich abgegeben werde« per
Ztr . 2Mk . Auf _

späteres Obst
von den edelsten Sorten könne»
jetzt schon Bestellungen 6«"aLt
werdrn zu den laufenden Tag « '

ttiinttl -
Weißer uud ^chwarzer

Kalk
ist stet, zu äußersten P -ris -n
E - »' b' "

L Muser

Nagold .
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